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Reisebericht Kenya 2002 
 
 
Als Vorbereitung auf die Kenya-Academy 2003 des Heidelberger Life-Science-Labs sind zahllose Kontakte 
wahrzunehmen, Informationen zu sammeln und Entscheidungen zu treffen.  
 
So traf es sich gut, dass ich im August 2002 im Rahmen einer familiären Reisegruppe von acht Personen in 
drei Wochen 2.200 km per Minibus durch Kenya fahren und viele Eindrücke sammeln konnte. Jüngstes 
Mitglied auf der Reise war meine Tochter Sina (12), älteste Teilnehmerin meine Tante, die am Tage 
unserer Ankunft von unseren afrikanischen Freunden mit einem gigantischen Geburtstagsfest zum 91. 
gefeiert wurde. Das Alter zählt eben noch sehr hoch in Afrika. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       Gratulation zum 91sten!  
 
 
 
Auch für die Vorbereitung der Kenya-Academy hatte ich nach der dreiwöchigen Rundreise 10 Tage 
eingeplant, um u.a. in Nairobi entsprechende Gespräche mit potentiellen Kooperationspartnern führen zu 
können. Dies zerschlug sich aber leider, da sowohl meine Tochter als auch meine Frau erhebliche Magen-
Darm-Probleme bekommen hatten und wir dringend das Land verlassen mussten. Besonders für Sina war 
es ziemlich schwierig, ständig gegen Übelkeit kämpfend im Minibus zu liegen und stundenlang über 
holprige Straßen zu fahren. Nur bei Kuki Gallmann ging es ihr ausgezeichnet und die beiden haben sich 
prächtig verstanden.  
 
Hier deutet sich schon ein Thema an, das bei einer größeren Gruppenreise mit Sicherheit eintrifft: die 
Attacke der fremden Mikroben. Es war dann gar nicht so leicht, einen Flug aus Nairobi heraus zu 
bekommen. Wir mussten sogar auf Kenya Airways bis Dubai umbuchen (was Extrakosten verursachte). Die 
Auslandsreiseversicherung hätte das nur bezahlt, wenn hier ein anschließender Krankenhausaufenthalt 
notwendig gewesen werde. Und der war nicht nötig. Aufgrund der frühen Rückkehr musste ich dann die 
Kontakte noch von Nairobi aus per Telefon bzw. dann wieder von Heidelberg per E-Mail tätigen.  
 
Hier nun erst mal ein grober Überblick über unsere Fahrt. Einen Teil davon werden wir auch machen. 
Allerdings werden wir nicht in Minibussen fahren können, das ist zu teuer, sondern müssen von Schulen 
bzw. dem ICIPE größere Schul-Busse chartern, was grundsätzlich möglich ist. Wir werden auch kein 
Rotationssystem durchführen können, weil ich dann nicht immer bei der Reisegruppe wäre. Und mir ist 
deutlich klar geworden, dass wir als Gruppe zusammen bleiben müssen. Das sind schon mal zwei der 
wichtigsten Ergebnisse für die Reiseorganisation. Ich habe bei der weiteren Planung also immer darauf 
geachtet, dass wir als Gruppe von mindestens 32 zusammen reisen können. In unsere Gruppe werden 
noch SchülerInnen der Deutschen Schule Nairobi und wohl auch von der amerikanischen Highschool 
Heidelberg dazukommen. 
 
Von der Besteigung des Mount Kenya habe ich noch keine Bilder vorliegen (da ich selbst nicht 
fotografierte), deshalb nur soviel: Ich habe die fast 5000 m unter ziemlicher Anstrengung geschafft und 
mir einen großen Wunsch erfüllt. Es war ein Erlebnis. 
 
Die folgenden Bilder wurden mit meiner Digitalkamera aufgenommen und sind hier leider oft zu dunkel. 
Wenn man sie vergrößert, wird es etwas besser. Auf den Papierbildern kommen sie allerdings gut heraus. 



Reiseablauf  
 

  Flug/Fahrt Übernachtung  
27.7. Sa Abflug: 15.15 FRA;  Ankunft: 23.35 Dubai (DXB) 

Flight number: EK 0721 
Airport Hotel Dubai  

28.  So Abflug: 8.10 Dubai Ankunft: 12.10 Nairobi (NBO)  
Wir werden abgeholt von Freunden und unserem 
Fahrer Steven, Geburtstagsfeier in Karen 

 
 
Bishop´s guest house 

29.  Mo NBO, Karen-Blixen-Museum,  
Geburtstagsrundflug mit einer Cessna nach 
Nakuru/Flamingos 

 
Bishop´s guest house 

30.  Di Autofahrt direkt ins Maasai Mara, (6 Std.) 
Game drive abends, außer Löwen alles! Leopard ...  

 
Mara Hippo Lodge  

31.  Mi Game drive morgens 
Autofahrt nach Kericho, Piano in der Bar! 

 
Tea Hotel   

1.8. Do Autofahrt über Kisumu,  
Lake Victoria, Umweltpest: Wasserhyazinthen 
Kakamega 

 
 
Bishop´s residence 

2.  Fr. Besuch im Regenwald! 
Siaya, Suduc-Codep, nachhaltiges Selbsthilfeprojekt 

 
Bishop´s residence 

3.  Sa Autofahrt nach Kipkarren (ca. 2 Std.) 
Ausruhen  

 
Farm  

4.  So Harambee-Teilnahme einer Kirchengemeinde 
(Geldsammlung) 

 
Farm 

5. Mo Auf der Farm ausruhen 
 

 
Farm 

6. Di Autofahrt über Eldoret nach Molo, 
 

 
Highland Molo Hotel 

7. Mi Autofahrt nach Nakuru,  
National Park: Flamingos, Rhinos - 

 
Midland Hotel 

8. Do Autofahrt über Nyahururu/Thompson Falls; 
Am Äquator: Wasserdrehen im Ausfluss nach links, 
Kuki GALLMANN, Ol Ari Nyiro, 
Game drive mit Elefanten, Rhinos, Hippo, Büffel ... 

 
 
 
Makena Camp 

9. Fr. Autofahrt über Njeri nach Nanyuki 
Vorbereitung zur Besteigung des Mount Kenya 

 
Sportsman´s Arms  Hotel 

10. Sa  Vorbereitung und Transport zur Met Station 
 mit zur Met-Station, Büffel vor der Hütte  

Met-Station  
: Sportsman´s Arms 

11. So  Mount Kenya Aufstieg 
 Reiten, Mount Kenya Safari Club 

: MakInders Camp  
: Sportsman´s Arms  

12. Mo Mount Kenya Abstieg 
 Ausflug: Isiolo 

Met-Station  
: Sportsman´s Arms 

13. Di Nanyuki  
 

 
Sportsman´s Arms   

14. Mi Autofahrt über Thika – NBO,  
Bishop´s guest house  

15. Do NBO, tags: bummeln, Markt: Obsteinkauf 
Rückflug 18.20  

 
Airport Hotel Dubai  

16. Fr. 8.45 Dubai – 13.45 FRA 
 

 

 



Ein paar Bilder 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Cessna, Wilson Airport          Ein Slum (Kibera)        Lake Nakuru 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        Michael, der Pilot, flog    Geburtstagsflug!        Hippo Lodge 
        wie bei der Wilddiebjagd! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

     Unser Minibus         Surfen auch im Busch          Bootsfahrt Lake Victoria 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wasserschöpfen ...   Molo: etwas gegen die Kälte   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nakuru: Flamingos         Rhino   
 
 
 
 
 

 

 Puncture! 

 Bushbocks 



Im Regenwald von Kakamega ... 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
          Wir pflanzen Bäume ...           Mein Jacarandabaum von 1979             Matatus sind gern beladen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
         Tilapia aus dem See,   
         dazu Ugali (Maisbrei) 
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Im Studentencamp von Kuki Gallmann 
Hier werden wir eine Woche leben, lernen und forschen! 
 
 

 Eingangstor von Ol Ari Nyiro,  
der 100.000-Morgen-Farm, ca. 18 km lang und 12 km breit, östlich des Lake Baringo. 
 

 Bei den Rangern am Eingang  
empfängt uns die Stimme von Kuki per Funk 
 

 Der Eingang zum Camp direkt in freier Wildbahn gelegen 
 
 

 Blick vom Camp auf den See!  
Hier wurde schon von einer Gruppe ein Leopard beim Jagen einer Antilope beobachtet. 
 



 Löwenspuren im Camp zeigen, dass - wenn das Camp verlassen 
ist -, auch Löwen kommen. Mit dabei ist immer ein bewaffneter Gamewarden (Wildhüter), 
siehe unten rechts. 
 

 Links: Philip, der educational officer, er leitet das Camp. 
 

 
 
Versammlungsraum, oben hängen die Fahnen der Länder aus den bisherigen Besuchergruppen. Es 
kommen etwa zwei Gruppen pro Monat. Es gibt auch direkt von dort organisierte Gruppen, zu denen 
jeder aus aller Welt kommen kann. Tagessatz: 60 $. 
 



  Kuki und ihre Tochter Sweja haben alles selbst dekoriert 
und gestaltet. Am Boden die Schlange erinnert an Emmanuels Tod. 
 

  Zweiter Gruppenraum 
 
 

  Blick auf den Gruppenraum von außen 
 
 

  Die Küche 
 



  Postka
in der kleinen Bibliothek 
 
 

  Anschau
 
 

  Tierknoc
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  Nach einem langen Tag geht’s hier in die 
Stockwerksbetten. Die Moskitonetze schützen nicht gegen Moskitos (die gibt´s hier nicht, weil zu 
trocken und zu kalt), sondern – wenn man will – gegen alle möglichen „dudu“ (Insekten, Ungeziefer 
und Käfer). 
 
 

  Wild-romantisch, Dusche und Bad. 
 
 
 

  Propere Toiletten,  
vorn die Hinweisschilder für weiblich/männlich 
 
 



  Und abends am Lagerfeuer ... 
erzählen wir uns in Forscher-Latein. 
 
 



Makena Camp 
 
Hierhin hatte uns Kuki eingeladen! 
 

 Terrasse mit Blick auf Lake Baringo 
 

  Lounge 
 

  Eines der wunderschönen Zelte  
mit Terrasse, hinten dran das gemauerte Bad und WC 
 



  Nebenan lädt ein Pool zum Bade;  
diesmal aber war es eher zu kalt zum Baden. 
 

  Der Blick von der Terrasse auf das Great Rift 
Valley; der Lake Baringo ist hier nur zu Erahnen. Wer den Film „Ich träumte von Afrika“ gesehen hat, 
kann die Szene vielleicht wiedererkennen. 
 

  Kuki hat zwar einen kenyanischen Pass,  
aber, wie man sieht, ist sie eine typische Italienerin mit einem großen Herzen für Kinder. Ihre 
besondere Liebe gilt der Umwelterziehung, damit diese wunderbare afrikanische Welt nicht ganz 
verschwindet. Deshalb kommen auch manchmal kenyanische Klassen nach Ol Ari Nyiro, die sie mit 
den Geldern sponsort, die sie an anderer Stelle einnimmt. 
 



 ... diese wunderbare afrikanische Welt 
 
Ich hoffe, wir werden ein Stück davon gemeinsam im August 2003 erleben. 
 
 

Ende! 
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